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Überblick

- Arbeitsfeld der Referentin

- Zielgruppen in der neurologischen Frührehabilitation

- UK in verschiedenen Phasen der Neuro-Rehabilitation schwerst 
betroffener PatientInnen mit erworbener Schädigung

- Vereinbarung von Zeichen für die Verständigung 

- Weiterentwicklung zu elaborierten Formen der partnerbasierten 
Kommunikation (Schwerpunkt Partnerscanning)

- Berücksichtigung neuropsychologischer Besonderheiten (Beispiele) 

- Fallbeispiel (Initiierungsstörung)
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Kurze Vorstellung

Dipl.-Päd. Birgit Hennig

➢Seit Mai 2016 in unbefristeter Teilzeit als „Neuro-
Rehabilitationspädagogin“ mit den Schwerpunkten 
Unterstützte Kommunikation und 
Angehörigenbegleitung in der Klinik für 
Neurologische Intensivmedizin und 
Frührehabilitation im Evangelischen Krankenhaus 
Oldenburg
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Klinik für Neurologische Intensivmedizin und Frührehabilitation 

40 Betten (Dr. med. Martin Groß)

Station 34

Neurologische Frührehabilitation                            
(+ Kunstherz)

bis zu 20 Betten

Station 22

Neurologische Frührehabilitation 
(+Beatmungsentwöhnung)

bis zu 20 Betten

Station 29

Neurologische Intensivmedizin

bis zu 20 Betten

Ca. 400 Betten
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Arbeitsfeld 
Evangelisches Krankenhaus Oldenburg

MZEB

Klinik für Interdiszipli-näre 
Intensivmedizin: 

(Dr. med. Bergold)

Ambulanz für ALS und 
genetische 

neurologische 
Erkrankungen

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023
Konsildienst im Haus



Schlaganfall/ 
Aphasie/ Sprechapraxie

Motoneuronale und 
neurodegenerative Erkrankungen

Schädel-Hirn-Trauma

Vorübergehende oder 
dauerhafte Einstellung auf 
Beatmung und/ oder 
Tracheotomie (60-80%)

Wachkoma

Hirnstammschädigung/ 
Locked In Syndrom
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Zielgruppen NFR

Zielgruppen UK in der 
neurologischen Frührehabilitation
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UK als interdisziplinäre Aufgabe

Physiotherapie

Ergotherapie

Logopädie

Neuropsychologie

Ärzteteam 

Seelsorge

Sozialdienst

Musiktherapie

Pflegeteam

Tiergestützte Therapie

Atmungstherapie

Neuro-Rehapädagogik
(Angehörigenbegleitung)

Palliativ Care Referentin

Einzel- und 
Gruppenrekreation

UNTERSTÜTZTE KOMMUNIKATION
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Unterstützte Kommunikation: Ziele

➔Verbesserung der Ausdrucksmöglichkeiten 
und/ oder des Sprachverstehens 

➔ Vermittlung von Strategien für gelingende 
Kommunikation – auch an das Umfeld

Langfristiges Ziel der Stelle für UK: 
konzeptionelle, stationsübergreifende Verankerung 
von UK im Alltag der NFR unter Einbezug aller 
Berufsgruppen und der Angehörigen
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NFR: Komplexe Herausforderungen für UK 

➔Viele Patienten mit multipler „kommunikativer 
Vulnerabilität“ (Costello 2000)

- fehlende Möglichkeit zu sprechen (z. B. TK, Beatmung, 
Sprechapraxie), vorübergehend oder dauerhaft

- Einschränkungen im Verstehen und im Gebrauch von 
Lautsprache (Aphasie) 

- Fremdsprachige Patienten mit anderem kulturellen 
Hintergrund

- Ältere Menschen mit Hör- und Sehbeeinträchtigungen
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NFR: komplexe Herausforderungen für UK 

➢ Instabile Vigilanz und Belastbarkeit, vulnerable Patienten für 
akutmedizinische Aspekte

➢ Zusätzliche körperliche Beeinträchtigungen (z.B. Spastik, Ataxie/ Tremor) 

➢ Zusätzliche Beeinträchtigungen des Sehens

= fehlende Möglichkeiten der Kompensation des Nicht-Sprechens

➢ Zusätzliche kognitive Beeinträchtigungen und/ oder neuropsychologische 
Symptomatik (z.B. Gedächtnis, Neglect, Handlungsplanung) 

➔ Erschwerte Lernprozesse 

➔ Diskontinuitäten im Lernprozess 

➔ Erhebliche Zugangsbarrieren zur Unterstützten Kommunikation

➔ Prozesse der Veränderung im Laufe der Zeit (…gedacht in Wochen 
bis Monaten)
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Gründe für den Einsatz von Kommunikations-
hilfen in der neurologischen Frührehabilitation

➢ zur aktiven Mitteilung
➢ zur Unterstützung des 

Sprachverstehens 
➢ als Hilfe zur Orientierung
➢ als Unterstützung bei Lernprozessen
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Formen der Unterstützten Kommunikation
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Unterschiedliche Bedürfnisse in unterschiedlichen 
Phasen der Rehabilitation nach Akutereignissen

Überblick Phasen und Zielgruppen  
Costello, Patak, and Pritchard, 2010

Gruppe 1: Beginnende Interaktion 
„emerging from sedation“

Gruppe 2: Beginnende Re-Orientierung                          
„Increased wakefulness“

Gruppe 3: Umfängliche Kommunikationsbedürfnisse
                                    „Need for broad and diverse communication access“
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Gruppe 1:  Beginnende Interaktion 
    – Präsenz im Hier und Jetzt

= i.d.R. nur partnerbasierte Formen der Kommunikation möglich

Partnerbasiert bedeutet, dass die eingeschränkt lautsprachlich 
kommunizierende Person abhängig ist von der Unterstützung 
eines kompetenten Kommunikationspartners und/ oder dem 
Arrangement der Situation, um sich mit alternativen Mitteln 
auszudrücken, um Ideen überhaupt als Mitteilung zu 
formulieren (vgl. Lasker et al. 2007) und/oder „um gemeinsam 
die kommunikative Bedeutung zu erzeugen“ (Lage 2006, 74)
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Verständigung über körpersprachliche Ausdrucksformen (Hennig 2023a)

= Abhängig von der Aufmerksamkeit, vom Erfahrungswissen und der 
folgerichtigen Interpretation des Kommunikationspartners 

Körpersprache Subtile Zeichen, Vitalwerte 

Gestik, Mimik Atmung

Körperhaltung und -orientierung Tonus

Blick(kontakt)verhalten Herzfrequenz

Taktile Kommunikation über Berührungen Sekretion

Bewegungsaktivität/ Körperaktionen Körpertemperatur

Lautieren, Vokalisationen Körper-Rhythmen (z.B. Schlafen-
Wachen, Entspannung-Anspannung)

Quellen: Harrigan 2013, Roemer & van Dam 2004

Gruppe 1:  Beginnende Interaktion
    – Präsenz im Hier und Jetzt
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Sogenannte „Ja-Nein-Zeichen“ 

Zunächst sind das vereinbarte Zeichen für 

➢… die situationsbezogene Zustimmung oder 
Ablehnung zu (Pflege-)Handlungen sowie 

➢…. die Auskunft zu Befindlichkeit und körpernahen 
Bedürfnissen 

vgl. Kloe, M., Schönbach, K. & Weid-Goldschmidt, B. (2001). Wenn ich dich doch nur 
fragen könnte, ob du Cola trinken möchtest! – Kommunikationstherapie für Menschen, die 
noch kein vollständiges Ja-NEIN-Konzept entwickelt haben. In J. Boenisch & C. Bünk (Hrsg.), 
Forschung und Praxis der unterstützten Kommunikation (S. 223–237). Karlsruhe: von 
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Wichtiges erstes Ziel: 
Vereinbarung von Zeichen für die Verständigung 



Beispiele brainstorming

- Kopfnicken/ -schütteln

- Blinzelcode

- Augencode Blickrichtung 

- Handcode (Drücken)

- Hand- und Fingerzeichen Gestik (auch: Arm, Hand, Fuß)

- Klopfzeichen

- Mundbilder, Mimik

- Antippen Partner (z.B. re. Hand Ja, li. Hand nein) 

- Zeigetafel für Hand 

- Mit Hilfsmitteln (Klicker, „Käfer“, sprechende Tasten)
Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023

Wichtiges erstes Ziel: 
Vereinbarung von Zeichen für die Verständigung 



Natürliche Gesten: 

- Kopfnicken/ -schütteln

- Hand- und Fingerzeichen Gestik
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Symbole: METACOM Symbole © Annette Kitzinger 
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Wichtiges erstes Ziel: 
Vereinbarung von Zeichen für die Verständigung 



Individuelle 

Handzeichen

(auch: Arm, Hand, Fuß)

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023
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Wichtiges erstes Ziel: 
Vereinbarung von Zeichen für die Verständigung 



- Zeigetafel für Hand oder Blick

- Blinzelcode

- Handcode (Drücken) 

- Klopfzeichen

- Antippen Partner (z.B. re. Hand Ja, li. Hand nein) 

- Mundbilder, Mimik
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Wichtiges erstes Ziel: 
Vereinbarung von Zeichen für die Verständigung 



Beispiele:

- Blickcodes werden oft 

      eindeutiger durch die 

      – vorübergehende – 

      Verwendung von Blicktafeln

- Mundzeichen 

     + Variationen je nach 

      tagesaktuellen 

      Fähigkeiten 

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023
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Wichtiges erstes Ziel: 
Vereinbarung von Zeichen für die Verständigung 



Kriterien zur Auswahl

➢ Natürliche Gesten – wenn möglich- bevorzugen

➢ gut abzugrenzen von zufälligen Äußerungen 

 (Handzeichen > Blinzeln) 

➢ Zuverlässig und wiederholt abrufbar

➢ Gut unterscheidbar (z.B. durch unterschiedliche Modalitäten) 

➢ Häufige Instruktion
Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023
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Wichtiges erstes Ziel: 
Vereinbarung von Zeichen für die Verständigung 



Klicker: 1x = Ja, 2x = Nein, 3x= Vielleicht 

(auch praktisch bei Telefonaten!)

„Kollege Käfer“ (mit Vibration)

- Variante 1: wie Klicker 

- Variante 2: kurz=Ja, lang= Nein

(Hennig 2023)

LMS Trading Finger-Clicker Amazon.de
Target Stick mit Klicker: Amazon.de

Abb. Massagekäfer mit Taster: privat/ NFR

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023

Wichtiges erstes Ziel: 
Vereinbarung von Zeichen für die Verständigung 

https://www.amazon.de/LMS-Trading-Finger-Clicker-ergonomisch-Silikonring/dp/B07F6C16KT/ref=sr_1_48?adgrpid=73883745274&gclid=EAIaIQobChMIpvS4_czZ9QIVAdd3Ch0TughsEAMYASAAEgIz3fD_BwE&hvadid=352770857909&hvdev=c&hvlocphy=9043676&hvnetw=g&hvqmt=b&hvrand=2067702046555186660&hvtargid=kwd-355181676936&hydadcr=16078_1743893&keywords=clicker+f%C3%BCr+clickertraining&qid=1643550223&sr=8-48
https://www.amazon.de/St%C3%BCck-Target-Stick-mit-Klicker/dp/B084BYP3GJ/ref=sr_1_54?adgrpid=73883745274&gclid=EAIaIQobChMIpvS4_czZ9QIVAdd3Ch0TughsEAMYASAAEgIz3fD_BwE&hvadid=352770857909&hvdev=c&hvlocphy=9043676&hvnetw=g&hvqmt=b&hvrand=2067702046555186660&hvtargid=kwd-355181676936&hydadcr=16078_1743893&keywords=clicker%2Bf%C3%BCr%2Bclickertraining&qid=1643550223&sr=8-54&th=1


Beispiele für Hilfsmittel:

Zwei sprechende Tasten mit „Ja“ und „Nein“ :  

z.B. „italk2“ (verschiedene Anbieter) , „BigStep“

Vorteile von Käfer, Klicker & Co überwiegen eindeutig!!!

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023
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Wichtiges erstes Ziel: 
Vereinbarung von Zeichen für die Verständigung 



Tipps aus der Praxis

- systematische Erprobung („durchdeklinieren“)

- Austausch im Team zu Beobachtungen

     ➔ Dokumentation von Absprachen  

     ➔ Kommunikationspass

Das Gelingen einer Vereinbarung ist auch abhängig von 
verbindlichen Absprachen im Team und einheitlicher 
Umsetzung! 

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023

Wichtiges erstes Ziel: 
Vereinbarung von Zeichen für die Verständigung 



Sichern von Erfahrungswissen

➢ Kommunikationspass Vorlage z.B.: www.uk-im-blick.de

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023
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Wichtiges erstes Ziel: 
Vereinbarung von Zeichen für die Verständigung 

http://www.luk-im-blick.de/


Vereinbarung von Zeichen zur Verständigung

Weitere Tipps: 

- PatientInnen benötigen in dieser Phase häufig und wiederholt

  Instruktion zum Abruf der vereinbarten Zeichen! 

-    Zeichenrepertoire erweitern auf „Vielleicht/ Ich weiß nicht“ und       
„Stopp/ Pause“ 

- Fragen zu Informationen oder Meinung erst bei gesichertem Ja-
Nein-Verständnis einsetzen; zunächst in „unkritischen“ 
Situationen üben (z.B. Auswahl Musik)

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023

Wichtiges erstes Ziel: 
Vereinbarung von Zeichen für die Verständigung 



Weiterentwicklung: 
Vom vereinbarten Zeichen zum Partnerscanning

Systematisches Fragen mit vereinbarten Zeichen für 
Zustimmung („bedside-messages“)

= der lautsprachlich kommunizierende Partner grenzt 
das Thema über Ja-Nein-Fragen zunehmend ein. 
Orientierungspunkt für die Reihenfolge des 
Abfragens bietet dabei eine individuelle, nach 
Priorität geordnete Liste wichtiger und bekannter 
Anliegen (vgl. Ill 2008) 
(bezieht sich i.d.R. auf Bedürfnisse und Anliegen im Hier und Jetzt) 

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Weiterentwicklung: 
Vom vereinbarten Zeichen zum Partnerscanning

Systematisches Fragen mit vereinbartem Zeichen für Zustimmung 

(„bedside-messages“)

„Kurzer Pflegecheck“ (Vorlagen s. www.uk-im-blick.de)

Frau K. liegt nach einem Unfall mit schweren SHT auf 
der Intensivstation, wird beatmet und kann aktuell 
weder sprechen noch eindeutig zeigen. Wenn sie 
klingelt, dann fragt die Pflegekraft systematisch und 
nach festgelegter Reihenfolge bekannte Bedürfnisse 
ab (z. B. Schmerzen, Absaugen, Lagerungswechsel, 
Fragen zur Orientierung). Die Liste mit den 
entsprechenden Informationen liegt im Zimmer, so 
dass auch Vertretungskräfte zuverlässig auf die 
Bedürfnisse von Frau K. eingehen können.
(Hennig 2019a)

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023
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Weiterentwicklung: 
Vom vereinbarten Zeichen zum Partnerscanning

Systematisches Fragen mit vereinbartem Zeichen für Zustimmung 

(„bedside-messages“) „Kurzer Pflegecheck“ (Vorlagen s. www.uk-im-blick.de)

➔ Zunächst auf Bedürfnisebene

En
tw

u
rf

 B
u

ch
: B

ir
gi

t 
H

en
n

g
/ 

EV
 O

ld
en

b
u

rg
/ 

N
FR

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023

http://www.uk-im-blick.de/


Weiterentwicklung: 
Vom vereinbarten Zeichen zum Partnerscanning

Systematisches Fragen mit vereinbartem Zeichen für Zustimmung 

(„bedside-messages“) „Kurzer Pflegecheck“ (Vorlagen s. www.uk-im-blick.de)

➔Zunächst auf Bedürfnisebene
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Weiterentwicklung: 
Vom vereinbarten Zeichen zum Partnerscanning

Partnerscanning für unbekannte Items und Themen

= der lautsprachlich kommunizierende Partner bietet 
mündlich oder unterstützt mit Bildern und Schrift 
nacheinander in systematischer Reihenfolge mit einem 
vertrauten System von Kategorien Wahlmöglichkeiten an, 
auf die die unterstützt kommunizierende Person mit 
einem vereinbarten Signal zur Bestätigung der Auswahl 
reagiert (erweitert in Anlehnung an Franzkowiak 1994)

a) systematisch fragen mit vereinbartem Zeichen auf 
thematischer Ebene

b) systematisch fragen mit vereinbartem Zeichen auf 
ABC-Ebene (freie Formulierung von Mitteilungen)

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Weiterentwicklung: 
Vom vereinbarten Zeichen zum Partnerscanning

Partnerscanning
Systematisch Fragen mit vereinbartem Zeichen für Zustimmung auf thematischer Ebene

= Thema eingrenzen                                                                                                           
nach (individueller) 

Fragebaumstruktur 

bei unbekanntem

Anliegen

(Ausschnitt)
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Weiterentwicklung: 
Vom vereinbarten Zeichen zum Partnerscanning

- Alphabettafeln

Kleine Übung zu Alphabettafeln 
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Weiterentwicklung: 
Vom vereinbarten Zeichen zum Partnerscanning

Partnerscanning

Systematisch Fragen mit vereinbartem Zeichen für Zustimmung auf ABC- Ebene

➔ Geeignete Tafeln mit Scanningstruktur

➔ Zum download: www.uk-im-blick.de
➔ Vertiefung: Hennig 2019b

En
tw

u
rf

 T
af

el
n

: 
B

ir
gi

t 
H

en
n

g
/ 

EV
 O

ld
en

b
u

rg
/ 

N
FR

Entwurf Tafeln: Birgit Henng/ EV Oldenburg/ NFR
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Weiterentwicklung: 
Vom vereinbarten Zeichen zum Partnerscanning

„Written choice communication“ (vgl. Wood et al. 1998, Garrett et al. 2007, 45)

= eine Gesprächsstrategie, bei der in einem laufenden Gespräch adhoc 
Auswahloptionen für die unterstützt kommunizierende Person in Form von Schrift 
oder Bildern dargeboten werden. Die unterstützt kommunizierende Person wählt 
durch Zeigen mit der Hand oder Blickrichtung aus. 

Des Weiteren können auch Skalen für die Angabe der Schmerzintensität, zur 
Priorisierung von Inhalten und zur Formulierung der eigenen Meinung hilfreich 
sein

spezifische Gesprächstechnik dieser Art: „Talking Mats“ (Murphy et al. 2018).

„Action choice communication“ (frei nach Hennig)

= eine Gesprächsstrategie, bei der in einem laufenden Gespräch adhoc 
Auswahloptionen für die unterstützt kommunizierende Person durch Einsatz der 
Hände des Kommunikationspartners dargeboten werden. Die unterstützt 
kommunizierende Person wählt durch Zeigen, Antippen oder ggf. Blickrichtung aus. 
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Weiterentwicklung: 
Vom vereinbarten Zeichen zum Partnerscanning

Written choice communication 

Beispiel Unruhe nachts

= kreative Vorgabe von adhoc-Antwortmöglichkeiten

„Action choice communication“ (frei nach Hennig)

Herr S. wird jeden Morgen gefragt, wie er geschlafen hat. 

Die Hand des Kommunikationspartners bietet eine Skala von 1-5 an. So kann 
schnell und ohne zusätzliche Hilfen das Befinden eruiert werden. 

Die Strategie hat sich auch bewährt bei der Skalierung von Schmerzen, der 
Nachfrage zur Wirkung von Schmerzmitteln sowie zur schnellen Reflexion der 
Anstrengung oder der Zufriedenheit in den Therapien. 

Die Finger des Kommunikationspartners sind des Weiteren praktikabel, wenn 
Auswahlmöglichkeiten > 2 angeboten werden. 

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Weiterentwicklung: 
Vom vereinbarten Zeichen zum Partnerscanning

Videobeispiel 1 

Welche der vorgestellten 

partnerbasierten 

Strategien kommen zum Einsatz?
- Systematisches Fragen 

    mit Unterstützung des Buchs

- Ja-Nein-Strategie

- Action-choice-communication

Weiterentwicklung: 

Handzeichenrepertoire

Ja-Nein über Klicker, Telefonieren! 

Buchstabieren – Herausforderungen Motorik, Sehen, Dysgraphie

Auditives Scanning Alphabet
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Weiterentwicklung: 
Vom vereinbarten Zeichen zum Partnerscanning

Videobeispiel 2: 

ABC im Partnerscanning

- Käfer ➔ Morsen

Weiterentwicklung: 

Tastenscanning 1 Taste, 2 Funktionen

Kopfmaus

Kinnsteuerung 

Auditive Rückmeldung 

Sprechen unter Entblockung
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Weiterentwicklung: 
Vom vereinbarten Zeichen zum Partnerscanning

Videobeispiel 2: ABC im Partnerscanning

„Leberwurstgrau“

Angehörige

Danke!

Strukturierunghilfen

Visus - Anpassung
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Berücksichtigung individueller Voraussetzungen 
Beispiel Hierarchie von Strukturierungshilfen
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Unterschiedliche Bedürfnisse in unterschiedlichen 
Phasen der Rehabilitation nach Akutereignissen

Überblick Phasen und Zielgruppen  
Costello, Patak, and Pritchard, 2010

Gruppe 1: Beginnende Interaktion 
„emerging from sedation“

Gruppe 2: Beginnende Re-Orientierung                          
„Increased wakefulness“

Gruppe 3: Umfängliche Kommunikationsbedürfnisse
                                    „Need for broad and diverse communication access“

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Gruppe 3: Umfängliche Kommunikationsbedürfnisse

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023

Entwicklung

Danke, alles in Ordnung



Gruppe 3: Umfängliche Kommunikationsbedürfnisse

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023

Entwicklung



Gruppe 3: Umfängliche Kommunikationsbedürfnisse

Ziel:  partnerunabhängige Kommunikation

Partnerbasierte 
Strategien der 
Nutzung von 
Hilfen  

Initiative zur 
Nutzung von 
bild- oder 
schriftbasierten  
Hilfen

Schreiben, 
Buchstabieren, 
(auch im 
Partnerscanning)

Nutzung einer 
elektronischen 
Hilfe mit 
Sprachausgabe

Zunehmende Partnerunabhängigkeit bezüglich der Inhalte und der Übermittlung 

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



NFR: 
komplexe Herausforderungen für UK 

➢ Instabile Vigilanz und Belastbarkeit, vulnerable Patienten für 
akutmedizinische Aspekte

➢ Zusätzliche körperliche Beeinträchtigungen (z.B. Spastik, Tremor, 
Bewegungsunfähigkeit) 

➢ Zusätzliche Beeinträchtigungen des Sehens
= fehlende Möglichkeiten der Kompensation des Nicht-Sprechens

➢ Zusätzliche kognitive Beeinträchtigungen und/ oder neuropsychologische 
Symptomatik (z.B. Einschränkungen Gedächtnis, Aufmerksamkeit, hohe 
Ablenkbarkeit, Neglect, Handlungsplanung) 

➔Erschwerte Lernprozesse 
➔Diskontinuitäten im Lernprozess 

➔Erhebliche Zugangsbarrieren zur Unterstützten 
Kommunikation

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



NFR: 
komplexe Herausforderungen für UK 

Begründung des besonderen Ausmaßes der Partnerabhängigkeit bei komplexen 
Beeinträchtigungen und/oder Besonderheiten einer neurologischen Symptomatik

➔Abhängig von der Zugänglichkeit und der Positionierung der Materialien 
(Motorik)

➔Abhängig von Strukturierungshilfen zur Nutzung alternativer Mittel (Kognition, 
Handlungsplanung)

➔In besonderem Maße abhängig von der Passung zwischen Aspekten der Form 
und individuellen, spezifischen Voraussetzungen (Mehrfachbehinderung + 
neurologische Symptomatik)

➔Abhängig von sog. Neurokompetenz des Umfelds

➔Abhängig von diagnostischen Kompetenzen (➔ Interdisziplinarität)

➔„Standardmaterialien“ haben oft unzureichende Passung

➔Abhängig von einem ausgeprägten Fokus der Patientenzentrierung 
(Individualisierung Form/ Inhalt, Kreativität) 

3. Fachsymposium: UK im Blickfeld Klinik  20.04.2023, Birgit HennigHennig, Leipzig UK-Kongress 2023



NFR: 
komplexe Herausforderungen für UK 

1)Zugänglichkeit von Hilfen 

2)Visuelle Voraussetzungen bei 
Mehrfachbehinderung 

3)Kognitive Basisfunktionen

4)Exekutive Funktionen am Beispiel 
Initiierungsstörung 

5) spezielle neurologische Störungsbilder, z.B. 
Neglect

3. Fachsymposium: UK im Blickfeld Klinik  20.04.2023, Birgit HennigHennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Zugänglichkeit von Hilfen

3. Fachsymposium: UK im Blickfeld Klinik  20.04.2023, Birgit Hennig
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Zugänglichkeit von Hilfen

Mounty device (diverse Anbieter)

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Zugänglichkeit von Hilfen

3. Fachsymposium: UK im Blickfeld Klinik  20.04.2023, Birgit Hennig

Ariadne Flexzi I-Pad Ständer 

„Klick-Klett“ (3M Dual Lock) 

Tablethalterung

En
tw

u
rf

 T
af

el
: B

ir
gi

t 
H

en
n

g
/ 

EV
 O

ld
en

b
u

rg
/ 

N
FR

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Zugänglichkeit von Hilfen
- Empowerment des Patienten-

Zur Befestigung auf 
dem Rollstuhltisch

Sy
m

b
o

le
: M

ET
A

C
O

M
 S

ym
b

o
le

 ©
 A

n
n

et
te

 K
it

zi
n

g
er

 

En
tw

u
rf

 T
af

el
n

: B
ir

gi
t 

H
en

n
g

/ 
EV

 O
ld

en
b

u
rg

/ 
N

FR

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



! 

Sy
m

b
o

le
: M

ET
A

C
O

M
 S

ym
b

o
le

 ©
 A

n
n

et
te

 K
it

zi
n

g
er

 

Zugänglichkeit von Hilfen: 
Beispiele für Individualisierung

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Berücksichtigung individueller Voraussetzungen: Sehen

Kommunikationspass: 

Frau XXX trägt eine 

Brille, zum Lesen ggf. 

dabei das rechte Auge 

mit Augenklappe 

abdecken.

Doppelbilder! 

3. Fachsymposium: UK im Blickfeld Klinik  20.04.2023, Birgit Hennig
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Berücksichtigung individueller Voraussetzungen: Sehen

Visuelle Struktur von Materialien

- Schriftgröße                                                 

-C r o w d i n g

- Schwarz-weiß, Farbe, Kontrast

- Farbliche Akzente zur Orientierung

  

3. Fachsymposium: UK im Blickfeld Klinik  20.04.2023, Birgit Hennig Sy
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Berücksichtigung individueller Voraussetzungen: Sehen

Der Crowding Effekt: 

CROWDING

CROWDING

C R O W D I N G

3. Fachsymposium: UK im Blickfeld Klinik  20.04.2023, Birgit HennigHennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Berücksichtigung individueller Voraussetzungen: Sehen

• „Der „Crowding-Effect“ bezeichnet die 
Schwierigkeit, aus einer Vielzahl von visuellen 
Informationen einzelne herauszufiltern und zu 
interpretieren“. 

• „Crowding ist ein selektives 
Aufmerksamkeitsproblem, visuelle Einheiten dürfen 
nicht zu nah beieinander sein.“ 

„Es ist, als ob die Buchstaben miteinander tanzen 
würden“

Quelle: Jaritz & Schloffer 2011

3. Fachsymposium: UK im Blickfeld Klinik  20.04.2023, Birgit HennigHennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Berücksichtigung individueller Voraussetzungen: Sehen

In Word: 

Schriftart 

➔„erweitert“ 

➔Abstand ➔ breit

➔1-3 eintragen

3. Fachsymposium: UK im Blickfeld Klinik  20.04.2023, Birgit HennigHennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Diagnostik crowding

In word erstelltes A4 Dokument

Auf der rechten Seite stehen für den 
Untersucher die Schriftgröße und der 
Crowdingfaktor 

Viele Nutzer können auf der Seite adhoc 
zeigen, was sie gut lesen können

Ggf. weniger Zeilen nehmen, oder zum 
Beispiel nacheinander kletten zum 
Vergleich und/oder zum eingrenzen über 
Blickauswahl, wenn Zeigen nicht möglich ist 

Es geht nicht darum, was jemand gerade 
noch lesen kann („Augenarzttest“), 
sondern das, was mit möglichst wenig 
Anstrengung lesbar ist  

3. Fachsymposium: UK im Blickfeld Klinik  20.04.2023, Birgit Hennig
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Berücksichtigung individueller 
Voraussetzungen: Sehen 

Weitere diagnostische Fragen mit Auswirkungen auf 
Layout und Gestaltung: 

- bild- und/oder schriftbasiert? 

- In welchem Modus werden Materialien genutzt? (Zeigen vs. 

  Scanning)

- Visuelle Struktur und farbliche Unterstützung zur

   Orientierung und Navigation

- Format der Tafel  (abhängig von Motorik), mit Zeigestift? 

3. Fachsymposium: UK im Blickfeld Klinik  20.04.2023, Birgit Hennig
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Berücksichtigung individueller Voraussetzungen 
Kognitive Basisleistungen 

 

3. Fachsymposium: UK im Blickfeld Klinik  20.04.2023, Birgit Hennig

- Vigilanz
- Aufmerksamkeit
- Konzentration
- Gedächtnis (insbesondere: 

Kurzzeitgedächtnis, Arbeitsgedächtnis)

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Berücksichtigung individueller Voraussetzungen 
Kognitive Basisleistungen 

Bedeutsame Einschränkungen bei neurologischer 
Symptomatik

Gedächtnis

➔ wiederholte Instruktion (z.B. vereinbarte Zeichen vorab an 
jedes Gespräch; Instruktion zum Scanning) 

Aufmerksamkeit und eingeschränkte Leistung 
Arbeitsgedächtnis

= besondere Herausforderung beim Buchstabieren, beim 
Scanning, beim Halten des „roten Fadens“ in einem Gespräch

3. Fachsymposium: UK im Blickfeld Klinik  20.04.2023, Birgit HennigHennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Berücksichtigung individueller Voraussetzungen 
Kognitive Basisleistungen 

Bedeutsame Einschränkungen bei neurologischer 
Symptomatik – Entlastung Arbeitsgedächtnis

MITSCHREIBEN im Blickfeld des Patienten (v.a. bei Scanning)

➔ Technische Geräte: visuelle und auditive Unterstützung nutzen

Auch und insbesondere wichtig bei „Buchstabensalat“ (➔ Korrekturmöglichkeit)

3. Fachsymposium: UK im Blickfeld Klinik  20.04.2023, Birgit Hennig
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Berücksichtigung individueller Voraussetzungen 
Exekutive Funktionen: 

Handlungsplanung und Initiierung

Typische Symptomatik bei neurologischen Erkrankungen mit 
Relevanz für die Kommunikation und die Nutzung von 
Kommunikationshilfen (Thäßler 2023  in Anlehnung an Müller 2013) 

- Impulsives, vorschnelles Handeln
- Geringes Durchhaltevermögen bei Herausforderungen

- Reduzierte Antriebsleistung, fehlende Initiierung von Handlungen
- Kognitive Verlangsamung

- Anhaften an irrelevanten Details, Perseverationen
- Verlust des „roten Fadens“ beim Buchstabieren oder im Gespräch 
- Erschwerte Extraktion relevanter Funktionen (Weitschweifigkeit, 

Umständlichkeit) 
Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Berücksichtigung individueller Voraussetzungen 
Exekutive Funktionen: 

Handlungsplanung allgemein

Frau K. kann sich differenziert äußern, in dem sie auf entsprechende Wörter und 
Sätze in ihrem Kommunikationsbuch zeigt. Ihr fehlt jedoch ein Handlungsplan: Sie 
nutzt das Buch nicht aus eigener Initiative und sie ist angewiesen auf 
„Navigationshilfen“. Das bedeutet konkret, dass die Pflegekraft ihr das Buch in die 
Hand geben muss und auf der entsprechenden Seite aufschlägt, um präzise 
Informationen zu bestimmten Anliegen wie z. B. Wünsche, Bedürfnisse oder zum 
aktuellen Befinden zu erhalten. (Hennig 2019a)
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Berücksichtigung individueller Voraussetzungen 
Handlungsplan impulsiv-ausschweifend

 

➔ Direkte Formen der Ansteuerung bevorzugen (z.B. Schreiben statt 
Buchstabensynthese mit Tafel, Zeigen statt Scanning) 

➔ Reduktion der Komplexität und übersichtliches visuelles Design von 
Hilfen
 
➔ Üben der Formulierung von Stichwörtern statt ganzer Sätze

➔ Wiederholte/ dauerhafte Instruktion zur effektiven Nutzung von Hilfen
✓ Anleitung des Umfelds! 
✓ Keine Tafel oder Buch ohne Anleitung zur Nutzung! 

➔ Hierarchie von Strukturierungshilfen 

Vgl. Thäßler 2023

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Berücksichtigung individueller Voraussetzungen 
Beispiel Hierarchie von Strukturierungshilfen
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Berücksichtigung individueller Voraussetzungen 
Handlungsplan – Anleitungen für das Umfeld

 

Beispiel für Partnerscanning mit 
Anleitung für den 
Kommunikationspartner + 
Anleitung „Pflegecheck“ 

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Individuelle Voraussetzungen für UK am 
Beispiel von Handlungsplanung und Initiierung

Exekutive Funktionen: Patient mit Initiierungsstörung

- Reduzierte Antriebsleistung, fehlende Initiierung von 

Handlungen

- Kognitive Verlangsamung

(Thäßler 2023                                                                                           

in Anlehnung an Müller 2013) 

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Individuelle Voraussetzungen für UK am Beispiel 
von Handlungsplanung und Initiierung

➔ Wichtig: Patienten mit Initiierungsstörung KÖNNEN 
oft nicht, auch wenn sie WOLLEN!

➔ Nachhaltige Motivation zur Kommunikation, jedoch 
ohne Erwartungsdruck   

➔ Bei kognitiver Verlangsamung ausreichend Zeit geben 
(Risiko erlernter kommunikativer Hilflosigkeit/ 
Stellvertretekommunikation)

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Individuelle Voraussetzungen für UK am Beispiel 
von Handlungsplanung und Initiierung

➔ Handlungsorientiert klappt es oft besser! 

➔Legen oder Kletten statt Zeigen!

➔ Videobeispiel  (7min.)
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../Friesoythe/Mein Film Herr B. Klett.wmv


Dies war ein Lernprozess von ca. 4 Wochen
täglicher Therapie in Kooperation mit der 

Neuropsychologie! 
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Fallbeispiel  Initiierungsstörung

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Fallbeispiel 1 Initiierungsstörung

Bild- Bild Schrift – Schrift Bild-Schrift

Bild-Wort : bitte zeigen Sie mir / bitte geben Sie mir...
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Bildverständnis? Schriftverständnis? Sprachverständnis? 

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Fähigkeiten
➔ Interessenorientiert einsteigen! 
➔ Lesefähigkeiten zum Teil drastisch unterschätzt!!  

Diagnostik von Bild- und Schriftverständnis

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Konsequenzen für die Praxis

Komplexe Beeinträchtigungen mit zusätzlicher 

neurologischer Symptomatik… 

- erfordern eine genaue Diagnostik der 

Zugangsvoraussetzungen und – barrieren für die Nutzung 

von Mitteln und Strategien von UK 

- bedingen einen hohen Grad der Anpassung und 

Individualisierung von Materialien, angepasst an die 

spezifischen Voraussetzungen des Nutzers

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Konsequenzen für die Praxis

Unterstützte Kommunikation kann gelingen…

- mit den Ressourcen eines interdisziplinären Teams für Diagnostik 
und Förderung

- Mit dem Fokus auf partnerbasierten Strategien, so weit und so 
lange dies erforderlich ist 

- Mit viel Kreativität, Mut zur Inspiration und einer Vielfalt von 
Möglichkeiten inpetto

- Mit dem Verständnis, dass Unterstützte Kommunikation ein 
Lernprozess für alle Beteiligten ist

- Mit einer kontinuierlichen Schulung des Umfelds

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Fertige Materialien 

Fertige Materialien zum Kaufen (Beispiele) 
Rehavista Kommunikationsmappe
Tip-Doc
UKAPO als Heft 
UK Pflege als Buch

Fertige Materialien zum Download
Tip-Doc
Widgit Health
➔ Siehe Übersichten auf www.uk-im-blick.de

Kostenfreie Apps:
UKAPO
UK-Pflege

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023
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Ausblick ☺

Publikationen:
Hennig (2023) (Schwerpunkt Ja-Nein-Kommunikation)

Beziehungsaufbau und Kommunikation in Pflegesituationen. In: 
Zuleger, A., Maier-Michalitsch, N. (Hg.). Pflege und palliative care 
interdisziplinär bei Menschen mt komplexer Behinderung.                                                                                        
Verlag selbstbestimmtes leben, 41-53 

Groß et al. (2023)
Assistive Technologien, technische Rehabilitatiion                                                                                                     
und Unterstützte Kommunikation bei neurologischen Erkrankungen

Hennig: UK Themen-Heft 2/2023: 
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Ausblick ☺

Webseite:
www.uk-im-blick.de

Infos und Materialien 

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023
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Trainings

• Zertifizierte Kurse der GesUK:
 UK bei Demenz
 UK für Menschen mit neurologischen 

Beeinträchtigungen

• Weiterbildung:
− „NeuRUKK“ –UK in Neurologie, Rehabilitation und 

Krankenhaus
− 200 Stunden 
− 9 Module
− Online und Präsenz
− Start: Februar 2024 bis Oktober 2025

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Symposium

nächstes Symposium April 2025

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023



Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Hennig, Leipzig UK-Kongress 2023

Mit großem Dankschön an… 
- alle Patienten und PatientInnen als Quelle der Inspiration 
- alle Angehörigen
- und ein unterstützendes tolles Team! 

birgit.hennig@evangelischeskrankenhaus.de
birgit.hennig@uni-oldenburg.de

mailto:birgit.hennig@evangelischeskrankenhaus.de
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